
die vielmehr, wenigſtens theilweiſe, auch weſentlich dem kirchlichen
Gebiete angehören, wie die Schulbildung, we principiell die
1＋ nuLl durch die confeſſionelle Ule anſtreben darf, wäh
rend die mehr oder weniger monopoliſirte confeſſionsloſe Staats
Ule immer ern Nothſtand bleibt, der, Er nicht durch
Anwendung aller egalen ittel gänzlich beſeitigt werden kann,
doch wenigſtens durch eine ſo reichere Entfaltung aller reli  2
giöſen Mittel iſch nach Möglichkeit paraliſirt werden muß
Doch In dieſer Beziehung dürfte die tr doch eigentlich nur
bei den liberalen Doctrinärs Anſtoß finden, die gerade tn der
wenigſtens actiſch monopoliſirten confeſſionsloſen Staatsſchule
die beſte Propaganda für den glaubensfeindlichen doctrinären
Liberalismus ehen, und käme man jedenfalls nicht nur mit dem
katholiſchen Gewiſſen, ondern auch mit der geſunden Vernunft
In offenen Conflict, wo man In dieſem Umſtande die
vor dem Ultramontanismus begründet wähnen. Und ſo teßen
wir denn dieſe unſere praktiſchen Bemerkungen, indem wir erklä⸗
ren, daß dieſelben, wie ſie uns nur der Gedanke, wie der
gegenwärtigen altkatholiſchen Bewegung leichteſten die ttze
abgebrochen werden könnte, eingegeben hat, nur unſer eigenſtes,
durchaus unmaßgebendes Privaturtheil zum Usdrucke gebracht
haben en Dr. Sprinzl.

on der prielterlichen des Hwanbenbeſuchen
(Schluß.)

II
Von der rieſterlichen bei den Sterbenden.

Der gewiſſenhafte Seelſorger, welcher ſich Mühe gibt, den
Kranken gut vorzubereiten, wird ſeine orgfa beim eran  2
nahen der Sterbeſtunde verdoppeln. Er te den Sterbenden tn
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der Todesnoth bei, ſo eit es ihm nUur mmi möglich
Und es iſt viel, ſehr viel, was EL ihnen da bringen und
nützen kann.

Mo dus juvandi morientes

Ingravescente morbo parochus infirmum frequentius
Visitabit St ad Salutem diligenter Juvare OII desinet“
ſagt das Rit Rom

Den Tod muß aſt mm der Prieſter ankündigen Er
gibt aber nur auf jene Anzeichen Acht die on iemand
beachten will hierin gar vie  le Kenntniß zeigen

würde e8 ſchlechten Eindruck machen
Sein Vorbild iſt auch hier wieder Jeſus Zu

dem hilflos vor ihm liegenden Kranken der Herr EIII,
remnltbunhlUT tibi beccata e Hilflos liegt auch der Sterbende
da Er iſt unſer geiſtlicher Sohn Wir müſſen ihm eilen;
denn wir können ihm die Sünden nachlaſſen, ihm die heilige
Wegzehrung bringen, erne enge frommer cte mit ihm
wecken, ihn vor den Anfe  ungen des böſen Feindes chützen
und ihm zuſprechen 0n 1Ee bloße Gegenwart des
Prieſters iſt dem Sterbenden ſehr nützlich Auch die
Kirchengebete für den Sterbenden ſind ehr kräftig und wirkſam

Aber auch für die Umſtehenden übet man ſolchen
Momenten erne ergreifende Miſſion Man ermahnet ſie, ſich
Gebete mit der * zu vereinigen „Curet toto tempore,
Ut domestici Simul 0  7 Qul adsunt PrO Deum 51²e
precentur (Cone Mediol.) Schon der Anblick ihres liebe  2
voll und treu für den Sterbenden beſorgten und hm beiſtehen⸗
den Seelſorgers greift die Herzen hinein Die ergene Zukunft
der eigene letzte Tag rücket thren edanten näher Sie ſagen
„So mo ich auch ſterben 7 Auch die uſprüche, die Sterbe

) Aus ieſem Grunde mu man auch leißig vigiliren und bei
nothwendigen Ausgängen 3U Hauſe angeben, WOo IM Nothfalle z U
finden ſei
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gebete ſchneiden, nd eS iſt für Junge und Ite oft ein wahres
Glück, einen ſterbenden Menſchen betrachten. chon oft iſt
＋2 erhört worden, daß ſich ganz verſtockte Sünder darauf be
ehr haben „Lucratus eSt ratrem 8Suul.

Sogar dem Prieſter iſt der Beiſtand der Ster
enden vom größten Utzen. Neuer Eifer durchſtrömt die eele
Süße Hoffnungen ſteigen im Herzen auf Auch wir werden
einmal ſterben müſſen. Wer wei  5, ob uns Jemand te Aber
ott wird uns dann die gehabte Liebe vergelten und Uuns bei⸗
ſtehen Die Seelen der Abgeſchiedenen werden für uns bitten;
ihre heiligen Schutzengel, die dankbar ſind, werden dem
unſerigen helfen und Uuns nich verlaſſen. „Mensuram bonam
et cConfertam et COagitatam t supereffluentem dabunt IN
sSinum vestrum. Eadem quippe Mmensuraà, qu mensi
fueritis, remeétietur VObis.“

wie glücklich aren wir alſo, Uns einmal recht
viele Seelen danken könnten, daß wir ſie zum Gerichte Got⸗
tes begleitet und während esſelben eine Barmherzigkeit für ſie
angerufen, ihnen mit dem Beiſtande Mar  4 zu einem guten
usgange verholfen, und ſie auch tM Fegefeuer nicht vergeſſen
und un unſere pfer und Gebete eingeſchloſſen haben! Biſchof
Wittmann betete oft a0 auf dem Gottesacker für die
Sterbenden wie für die Verſtorbenen.

b) „Monebit instante periculo, confestim
cari, Ut IN tempore Ppraesto Sit morienti, Sumptoque Sane—

tissimo Viatico, et Unctione adhibita. 81 periculum 1II-
mineat, statim commendationis animae Officium praestabit.“

„Sed 81 tempus suppetat, sequentia pietatis Officia
praestare poterit., 81 iIta expedire judicaverit, PrO condi—
tione . primo, 81 aegrotos Indulgentiam
legitima auctoritate COnCESSaI consequi possit, C.  — IIli
reducat ad mentem proponatque, quid Ad E.  E COnSequen-
dam agi debeat: praesertim Ut contrito cCorde sanctissi-
Iu  — 68 sSemel Vel Saepius invocet.“
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2 Die — — der un Todesgefahr Befindlichen geht allem
Andern vor. Wie chrecklich are es, Eine eele aus der
elt ginge, ohne daß wir für ſie gethan, was In unſerer
Kräften an —*...

Bei ſchnellem ode wird man oft auf das ernoth⸗
wendigſte und Gewöhnlichſte ehen müſſen, je nach Um
ſtänden Sünden der Unmäßigkeit, Ungerechtigkeit, das
ſechſte ebot, heut zu Tage wohl auch der Auflehnung
das Concil 2e., und hat man, ofern der Sterbende noch
reden kann, einmal darüber ern beſtimmtes Bekenntniß,
man ihm Reue und Leid erwecken und abſolvire. Kann noch
eine Buße verrichten, eite man ihn gleich ſe dazu 2
indem man ihm etwa die auferlegten Gebete vorbetet oder mit
ihm betet Wird eU beſſer, ſo ſoll 4 das Uebrige nachholen.

Handelt ＋2 ſich einen Kranken un Todesgefahr, den
der Arzt nur einige Augenblicke verlaſſen kann,
eine Frau in Kindesnöthen 20., ſo T 8 hinreichen, daß ELr

ſich tm Allgemeinen anklagt ſo gut ETL ann), und der Beicht⸗
vater ſpreche ihn los, ohne die der Formel vorausgehenden Ge
bete zu verrichten, und begnüge ſich be äußerſter Gefahr für
das Sacrament der Sterbenden mit Einer Salbung.)

So ange der Kranke be Bewußtſein und Herr ſeiner
S  tnne iſt, darf man hn nur losſprechen, wenn EL ein Zeichen
der Reue gibt Zweifel, und tm Falle äußerer Unmöglich⸗
keit entſcheidet man ſich zu ſeinen Gunſten; denn: „Sacra-
menta propter homines.“ Schwere Aergerniſſe müſſen indeſſen
auch da noch nach Möglichkeit ehoben werden, ri
ten die Religion, die r oder die guten Sitten wider  2
rufen, die Maitreſſe aus dem Hauſe geſchafft, die bloße
Civiltrauung, enn kein aufhebendes Hinderniß vorhanden, durch
die eheliche Einſegnung rgänzt erden.? Der Prieſter kann

0 Gouſſet, Moraltheologie, N II. Nr. 581 ein Hinder⸗
niß vorhanden, von die Ir  2 nicht entbindet, die geſchiedene
rau ebt noch, kann der Prieſter nur abſolviren, der Kranke ſein



ſich nicht Reſtitutionen 20 und auch ſonſt Uum nichts
nehmen, wenn und wodurch ſein Amt bloßſtellen und
die et ehäſſig machen würde Wenn der Sterbende in ſol
chen Fällen einem Freunde, Verwandten, verſchwiegenen Manne 2.

einen Auftrag geben muß, o ſchadet das ſeinem Rufe durch
aus nicht

„Quod 81 inter confitendum, vel tiam antequam inci-
piat confiteri, VOX et 1oquela deficiat, nutibus t
signis cCOnetur, quoad ejus CTI poterit, peccata poeniten-
tis COBUOSCere; quibus uteumque vel 1 genere vel 1IN
specie cognitis, vel tiam 81 confitendi desiderium Sive
Per 8 Sive Per alios ostenderit, absolvendus est. His
enim actibus infirmus jJam peccatorem atetur.“ (Rit
Rom de 40C1. Poenit.)

Auch Kranke, reſp Sterbende, die Im Augenblicke, worin
ſie das Unglück getroffen hat, kein Verlangen beichten
den Tag legten, aber on H gelebt haben, nuß man

abſolviren, und ein Zweifel ber die Giltigkeit der Los
ſprechung obwalten, hat man ihnen die Abſolution beding⸗
nißweiſe zu ertheilen: 581 tu dispositus.“ Sub hac
Conditione abſolvirt man auch, ſie auch früher ein wenig
chriſtliches Leben geführt aben Und der heilige Liguori hält
* auch bei Solchen, die gerade mitten In einer ſchwe
ren ünde, ebru Trunkenheit 20 den Gebrauch
ihrer S  unne verloren haben und anders Katholiken ſind, für
„Satis probabiliter“, daß ſie Sub conditione abſolvirt wer.

den können: „Potest 61 debet abSOIVI (intellige Semper
8ub conditione) OMO catholicus Etiams!i 1N actual!l
peccato sensibus destituatur Pro hoce enim merito
praesumi potest, quod IPSe 1 proximo periculò 8SUAE

damnationis constitutus cupiat Ohnnimodo SUAE aeternae

ergehe bereut, dłbon den Anweſenden rklärt, daß CT eine (ivi ange⸗
traute Frau nicht mehr als Gattin anſehen, und alls T eſunde, die kirch⸗
lichen Bedingungen erfüllen wolle Gouſſet.)



sSaluti consulere.“ Gouſſet behauptet, EL Urde V der Praxis
dieſer Meinung folgen. Denn den Sterbenden Oszu  2  2
prechen, reiche s hin, daß man dem Sacramente einen
Schimpf anthue, und daß e8 nicht völlig Tage iege,
daß der Sterbende der Abſolution unwürdi Nun aber ver  —  2

ütet ＋2 die Bedingung, unter welcher man eben abſolvirt, daß
man dem Sagcramente einen Schimpf anthue und daß der
Sterbende der Abſolution unwürdig ſei, darüber iſt eine völlige
Sicherheit durchaus nicht da Denn alle Aerzte behaupten, und
wieder zu ſich Gekommene aben ＋ n öfters beſtätigt, ＋
könne ern enf noch mehrere Stunden Leben ſein und
von ſeiner ernun wirklich Gebrauch machen, ohne daß eL tm
Stande wäre, ＋2 durch ern äußeres Zeichen den Tag
egen. arf man aber agen „Sacramenta propter hominess“.

muß man auch ebenſo mit lauter Stimme dazu etzen „Sa-
cramenta damus, sicuritatem NOI damus.“

Daß einem bewußtloſen Kranken außerdem auch durch
und die Sacramentalien ielfach zu gekommen

werden kann, ieg Tage Man nur auch die eute
mit gläubiger Zuverſicht recht ringen 0 ſie ſollten
nur recht beten, ott möge ihm noch t  e Augenblicke geben.

Die heilige Abſolution kann einem Kranken, der bei Sin
nen iſt, öfters gegeben werden; bei einer kurzen, reumüthigen
Anklage, beſonders enn die Krankheit ſehr ſchmerzlich
und der Kranke et aufgeregt iſt, wenn uin Leiden⸗
chaften des Haſſes, der Unehrbarkeit ZC. verſtrickt war, ogar
öfters des age Liegt EL aber beſinnungslos da, ſo ſoll ſich
der Beichtvater nach deſſen hm bekannten Seelenzuſtande rich
ten, und hat Er, wie ehen erwähnt, gegründete Urſache, ſo kann
ELr ſie ihm bedingnißweiſe öfters penden Eine Zeit von

bis Stunden reicht hin, U wenn der Tod bevorſteht, noch
weniger.“)

) Gouſſet, 106. Clt, Nr. 586 — Benger, Compendium der Paſtoral⸗
Theologie 399
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Auf die Gnade der Verzeihung äßt man die Gnade

der heiligen Wegzehrung und der letzten Delung folgen.
Man ſtellt dem Kranken unſern errn als den beſten Arzt Lei
bes und der Seele vor „Etiam morbos depellit,
aegrotos curat,“ und erwecke ſein Vertrauen nach dieſen be
den Richtungen hin Es te ni im Wege, ihm von den
Heilungen erzählen, we durch Empfang der heiligen Weg⸗
zehrung ſchon oft ewirkt wurden. So erzählt uns der heilige
Gregor von Nazianz daß ſein ater einmal In dieſer Weiſe
geſund ward Und ſollte ſeine Zeit aus ſein, ſo iſt gerade das
ſein allergrößter Troſt, daß ott zuerſt als Heiland und ater
ommt, ehe eL ſich als ſein Richter zeigen will.“)

Auch die Wirkungen der heiligen Oelung ſind ſo troſt

—
reich, daß man ſie ogar den Geſunden nicht oft erklären
kann. an wollen thren Empfang verſchieben, und berauben
ſich dadurch großer Gnaden „Gratia est Spiritus sancti.
cujus unctio delicta. 81 duae Sint uGC expianda,
peceati reliquias abstergit, et aegroti animam alle
1at 61 confirmat, Mmagnanl In divinae misericordiae
Hduciam excitando, gu in HTrmus Sublevatus et morbi
incommod AbDbOres levius fert, et tentationibus
daemonis calcane0o insidiantis facilius resistit, t sanitatem
cCorporis interdum, Ubi Saluti animae expedierit, 8S6E-

quitur. H

Wir Alle 0  en alſo oftmals die nade beten, daß wir
dieſes Sacrament rechtzeitig und mit vollem Glauben empfangen
können. Wie dankbar werden wir einſt darauf zurückblicken, enn
uns dadurch das egfeuer abgekürzt und gemildert worden —  *——

0 Das eilige Viaticum mit der größtmöglichſten Feier⸗
ichkeit zum Kranken etragen werden Gar ichts, was irgendwie zur größe⸗
ren Gottes beitragen und den Glauben und die Frömmigkei erhöhen kann,
ſoll an außer Acht „Si impiger EsS, veniet Ut fons messis tua, et

egestas longe fugiet te * Prov. ＋. 11 Die amilie des Kranken, die Dorf⸗
bewohner . dem Herrn entgegengehen auf der Beglei⸗

des heiligen Vigticums. Conc. Trid 8688. 14, 19
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Die Anweſenden ſollten während der Spendung dieſer heiligen
Sacramente für den Kranken, und zwar auf den Knieen, beten.

Wenn der Kranke gewohnt war, öfters aus Andacht
communiciren, kann ihm auch die heilige Communion öfters
modo viatic i gereicht werden als affe die Ver—
ſuchungen . nach der Sent. COJI. alle — 6—8 Tage, nach
Anderen un noch kürzerer It Huſten und Delirium hindern
Urchau nicht immer ſeinem mpfange. Kindern darf
man ſie reichen, enn ſie wiſſen, was ſie empfangen.

Die heilige Oelung dagegen kann tn derſelben Krank⸗
heit und Todesgefahr nur einmal geſpendet werden, auch
wenn ſie der Kranke unwürdig empfangen, oder nach dem Em⸗
pfange von Neuem er geſündiget hätte Man pendet ſie bei
weiterer Entfernung gewöhnlich nach der Beicht und Commu⸗
nion, alſo bei der Proviſur „Jetzt will ich dir Ihnen) gleich
auch die heilige Oelung ertheilen.“ Disponirt iſt der Kranke
ereits durch die vorausgegangene Et und Communion, und
onſt möchte man viellei nicht mehr dazu kommen.

＋ Bezüglich der heiligen Abläſſe) iſt zu bemerken, daß
die Kranken ſie wie die Geſunden gewinnen können. Der Seel—
ſorger mache ſie alſo auf die betreffenden Gebete, Uebungen,
Bruderſchafts⸗Andachten XC. aufmerkſam, und lege ihnen die Be
nützung dieſer außerordentlich troſt⸗ und gnadenreichen eils  2  2
mittel recht ans Herz Die „Hdeles habitualiter infirmi,
Chronici, Ob physicum Permanens aliquod impedimentum

0OMO egredi impotentes“, we  e außer einer geiſtlichen
Communität eben, und welchen die heilige Communion nUuL

einigen en des Jahres getragen werden
egt, können gleichwohl jeden vollkommenen gewinnen,
den ſie ohne dieſes phyſiſche Hinderniß durch irchenbeſuch und

Bouvier, die heiligen Abläſſe; die Schatzkammer, Graz;
Gaudentius, Ablaß⸗ und Uch,‚ ruck, Rauch; aringer,Sammlung vbon Gebeten 2., Regensburg, Manz; Maurel, die Abläſſe, Pader⸗
born 870.

4*



Communion an t  h Tte gewinnen könnten ſie nur

2 reumüthig beichten, b) die anderen etwaigen edingungen
erfüllen, C Uund ſtatt des Kirchenbeſuche Und der heiligen Com-—
munion andere vom Beichtvater ihnen (in der Beicht !) aufer  —  2
egte fromme erle verrichten. (8 Indulg. Sept 1862.))

te Kranken ollen ein Crucifix haben, mit welchem die
Kreuzweg-Abläſſe (und der Sterbe⸗Ablaß) verbunden ſind
Sie önnen amt die genannten Abläſſe gewinnen, wenn ſie
ſelbes In der Hand haltend 2. zwanzig Vaterunſer?) und ſechs
Ehre ſei ott dem Vater (je eines nach den ſechs letzten ater
unſern) andächtig und ohne moraliſche Unterbrechung beten
Auch die Andacht zu dem mit dem ode ringenden Her
zen Jeſus) und 1⁰ aller uin den Stunden eines
age Sterbenden, iſt den Kranken ſehr zu empfehlen. Nicht
minder können die Mitglieder mancher Bruderſchaften,
des heiligſten Herzens Jeſu, des Scapuliers, des ritten Ordens,
des Gebetsapoſtolates ., die Eigenthümer heiliger, mit den
päpſtlichen en verſehener Gegenſtände für vte  le
fromme erke, die der gute Chriſt auch in der Krankheit nicht
unterläßt, reichliche Abläſſe gewinnen.

rweckung frommer Ete „Deinde hortetur
infirmum, et excitet, Ut dum mente vige eliciat actus
fidei, Spei et caritatis,“ aliarumque virtutum“, nempe:“)

) Bei Benger loe Cit. S 400 14 für die heiligen Stalionen,
zu Ehren der Wunden und nach der Meinung des heiligen Vaters;

letzten jede mit einem hre ſei Gott dem QAter Sie eſteht in fol⸗
gendem Gebete gütigſter, die Seelen liebender Jeſus! und beſchwöre
dich durch die Todesangſt deines heiligſten Herzen Un. durch die Schmerzen
einner Unbefleckten Mutter, V einem Blute alle Sünder in der Welt,
die etzt in den letzten ügen iegen un heute noch erben verden Herz
Jeſu n der Todesangſt erbarme dich der Sterbenden! (Jedesmal 100 Tage,
und für die, 8 einen bna ang täglich drei Mal zu drei erſchie
enen Zeiten eten, und die übrigen Üblichen, bei ranken zu mutirenden Bedin⸗
gungen erfüllen, N vollkommener Ablaß Pius ebruar 1850

Jahre und Quadragenen, und inmal im Monate IN voll—
kommener ine ormel iſt orgeſchrie „Dieſer



Ut Ermiter credat artieulos f1idei. t quidquid
sancta TOIlana Heclesia Catholica t apostolica credit
et OCG

Ut speret, Ohristum Dominum nostrum ProO 8SUuU 1·
clementia Süibi fore propitium; et merito ejus SaAnCS

tissimae Passionis et Der intercessionem Mariae t
omnium Sanctorum vitam aeternam consecuturum.

Ut tOto corde diligat, t maxime diligere cupiat
Dominum Deum dilectione, gua I1Ilum diligunt Beati,
Sanctique

Ut Ob AMmOTEII Dei doleat tOto Corde de omni Offensa
qualitercumque contra Deum et proximum cCommissa.

Ut corde Ob ALIIIOTCEIII Dei parcat omnibus, qui
Sibi quOqu- modo fuerint molesti aut inimici.

Ut ab 118 veniam postulet, gu8 aliquando dictis aubt
factis Offendit.

Ut quenm patitur dolorem t morbi molestiam propter
Deum 1 poenitentiam peccatorum SuOrUM patienter toleret.

Ut 81 Dominus Sibi Salutem corporis praestare digna-
batur. propone de Cetero PTO VIribus Suis peccatis
CaVCTGS t ejus mandata SerVare.

„Hortetur praeterea, Ut modo gu potest, Saltem
cCorde 1ta Der intervalla precetur: Miserere Meil Deus,

secundum Mmagnamm misericordiam tuam. In te Domine
spéeravi, nOII Confundar 1 aeternum. In tuas,
Domine, Commendo Spiritum Mmeum: redemisti Domine
Deus veritatis. — Deus 1I adjutorium IeulIll ntende te

Maria mater gratiae, mater misericordiae, tu ab
0O8E protege, et OT mortis suscipe. Sancete Angele
Dei, mihi CUStOS assiste.“

eiſu wir. QAn um ſo eher nachkommen müſſen, als der Kranke ohnehin
verpflichtet iſt die meiſten dieſer Iin der Sterbeſtunde nach Kräften
zu üben,  4 um ſein Heil beſtmöglichſt in Sicherheit zu ſtellen.“ Benger loe. (it

dieſes Schußgebete zul göttlichen Bar  Tzigkeit, zu eſus,
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„Haec, et his similia poterit prudens Sacerdos VUI.
gari Vvel latino Sermone, PrO captu, morienti
suggerere.“

Mit Kindern muß man beſonders recht kindlich und lieb⸗
reich umgehen; thnen agen, wie es im Himmel ſchön iſt,
wie ſie dort den heiligen Schutzengel, die Mutter Gottes, den
himmliſchen ater, das heilige Jeſukind 20 ehe werden. Ebenſo
ſage man auch den Eltern, ſie ſollten ihnen auf hnliche eiſe
zuſprechen, ſo daß ſie vor Freude und ehnſu nach dem
Himmel alles andere vergeſſen. Die landläufige ede „Mit
Kindern läßt ſich noch nichts anfangen,“ iſt kaum In deren
allererſten Lebensjahren richtig. Der Prieſter macht hundertmal
die Erfahrung, daß bei vielen, beſonders aus recht chriſtlichen,
ſittlich reinen Ehen, ein gewiſſer Gebrauch der Vernunft dem
EL weit vorauseile. Sie ſind dann gehorſam, bringen
gern kleine, für ſie oft ehr große Opfer, prechen ſich manch
mal ogar ſelber zu, und ſterben ſo ergeben und elig ahin,
daß man wirklich recht erbaut wird.)

Können ſie ＋ faſſen, ſage man ihnen auch,‚ ſie
ihren Eltern Verdruß gemacht, uine etrübt hätten X., daß ſie
es bereuen müſſen, Jeſu, Maria, dem himmliſchen eL
Liebe,?) und ＋ nicht mehr thun dürfen. So bringt man ſie
einer Art Reue. Mit 6— 7 Jahren, einige noch früher, darf
man ſie auch abſolviren, und ihnen (den erſteren die heilige
Oelung penden; mit 8 — ) Jahren auch abſpeiſen, enn ſie
auch ſonſt noch nicht communicirt hätten.
Maria, dem Ili Schutzengel und allen Heiligen die nade der
Barmherzigkeit Gottes

) „Das Geheimniß der te Gott beſteht darin, alle inge für
ihn zu thun, ohne daran denken, daß ſie ſo ganz gering
Wir vergeſſen dieſes allzu oft, und verlieren viel Ich hebe
abſichtlich immer den den himmliſchen mit Ie
hervor, eil der eilige Thomas ſagt, 8 ſei vortrefflicher, btt als unſern
ater anzubeten, enn bloß als Unſern Schöpfer und errn, und alle erke
hätten größere Verdienſte, wenn ſie recht Im kindlicher tehe geſchähen.
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Ordo comnmendationis animae.

Die Commendatio animae eſteht in einer Litanei nd
drei Empfehlungen, deren jede ſich ern entſprechendes Gebet
chließt Dauert der Todeskampf länger, ſo können auch das
hoheprieſterliche Gebet Jeſu, eine Leidensgeſchichte nach Johan⸗
nes, und andere Gebete vom bitteren Leiden und Sterben Jeſu
Chriſti noch verrichtet werden.

a) Anempfehlung der ſcheidenden eele. Je näher
der Augenblick herankommt, von welchem die Ewig⸗
keit abhängt, deſto dringender wird die Mahnung der Kirche,
unſere Gebete für den Hinſcheidenden du vermehren.

„Sequentes PrecCes quanta poterit (sacerdos)
10ri devotione dicat, admoneatque domesticos et eir-
Cumstantes, Ub SIimul Orent PrO moriente.“)

„Parochus Ne decedentis animae commendationem
decedens, Clericum saltem unum, 81 potest,
habeat, qui deferat vasculum benedictae, Super-
pelliceum t Stolam Violaceam,“) quibus IPSe Sacerdos
nte infirmi cubieulum indutus, locum ingrediens, dicat
Pax GC domui t Oomnibus habitantibus In e 0⁰

„Deinde aspergat“) aegrotum, lectum et cireum-
tantes AQUA benedicta, dicens: Asperges IIl Domine,
hyssopO et mundabor' te.“

„Postea Salvatoris nostri OCrucifixi imaginem aegroto
oSsculandam praebeat, verbis efficacibus EU ad Spem

die lauretaniſche, die Allerheiligen⸗Litanei, den Roſenkranz,
360., 8. länger auert. Obwohl die dieſes Sacramentale

zu enden, vorzugsweiſe dem Pfarrer bliegt, hat die Kirche doch V
ihrer ürſorge für das Seelenheil Pflicht und Recht derſelben jedem Prie⸗
ſter übertragen, und eshalb auch die Commendatio animae im Brevier und
Rituale beidrucken 35 und Rituale nimm man gewöhnlich
mit; Weihwaſſer und erze ſie beim ranken gewöhnlich! Wenig⸗
ſtens doch, außer im Alle, die Tole: nie ehlen ) Mäßig⸗
aber öfters während der uſprüche
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aeternae sSalutis erigens. ipsamque imaginem
ponat, Ut iIllam aspiciens salutis SUuAE Spem Sumat.“

„Deinde SCCENnSA candela) genibus klexis) CU

omnibus Cireumstantibus breves Litanias devote recitet,
1 unoC modum: Kyrie eleison' ete.“

Die Wichtigkeit des Momentes ze. bringt ＋2 wohl von

ſelbſt mit ich, daß ieſ Gebete mit Andacht und tiefer Rüh
des Herzens gebetet werden. So geſchi eS auch be den

kurzen Zuſprüchen, die man einfließen läßt in wenigen Wor⸗
ten lebhafter Glaube, das Gemüth! Man macht
ſich keinen Begriff davon, mit welcher Liſt und alſ

er der
böſe ein daran arbeitet, dem Sterbenden tm Augenblicke des
ode Hoffnung und Vertrauen entreißen. Die Ix chreibt
die Beſchützung der Sterbenden gerade dieſe gefährlichen
Angriffe dem Sacramente der Krankenölung 8 hymagnam
divinae misericordiae Hduciam excitando“; und muß
auch der beiſtehende Prieſter ſeine oOrte ganz aus dem heili  2  —
gen Glauben chöpfen, und während ſie aus ſeinem gerührten
Herzen ſtrömen, 0  en ſie möglich noch inniger, noch ergrei⸗
fender werden.

Die Empfehlungsgebete. Der Prieſter ſoll den
Sterbenden, enn * nicht dringende Noth erfordert, nicht ver

aſſen, ſo lange tm Todeskampfe iſt Auch der böſe
Feind verläßt das Bett des Sterbenden nicht, und verdoppelt
eine Uth, 1e mehr ELr ſieht, daß ihm nUur wenige Zeit noch
übrig iſt „Habens Iram magnam, Sciens quod modieum
tempus habet.“ (Apoc. 12, 12.) Den iſſenhaften und treuen
Seelenhirten alſo drängt es, die Liebe Jeſu und dieſer eele
dränget ihn, ſie unabläſſig chützen und zu vertheidigen. Er

Die ſoll nach der gewöhnlichen Praxis Lichtmeß⸗
tage zur Erinnerung Simebn freudiges Nune dimittis etc.) benedieirt
worden ſein (Wachsſtöckh. Wenn nicht, könnte und ſollte ſie Im Moment?
geweiht verden. Nur die Litanei wir! nieen ebetet, die anderen Ge⸗
hete verrichtet der Prieſter
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will ihr nach Kräften ern eben treuer ater ſein, als ihr
der heilige Schutzengel ein beſtändiger und unzertrennlicher
Gefährte iſt, und verläßt ſie nicht, bis ihr der Eingang in die
triumphirende V erſchloſſen iſt Vielleicht war e8 ſchon,
der ſie auch in die ſtreitende einbegleitet hatte!

Weil e8 aber ſehr häufig geſchieht, daß man auch beim
E  en en dieſer nicht genügen kann, ſo muß man vor.

ſorgen, daß ern oder der andere ate die entſprechenden ebun⸗
gen und Affecte mit dem Sterbenden erwecke und mit den
Hausgenoſſen für hun bete Wenn die eute auf dieſes nicht
gerichtet und die Gegenwart des Prieſters beim Sterben
ber Gebühr gewöhnt würden, ſo wäre nicht bloß auch dem
gewiſſenhafteſten Geiſtlichen die eelſorge ungemein erſchwert,
ſondern ſie ſelber müßten dabei leiden, und meiſten noch
die terbenden Wo alſo in einem orſe X. ein frommer,
geſetzter Laie wohnt,?) der „zuſprechen kann“, wie die eute
ſagen, da bringe man dieſes, neben allem eigenen Eifer, 10
nicht ab, ſondern belobe und begünſtige eS vielmehr!

Ueberdieß te 10 der gläubige Prieſter dem Sterbenden
auch In ſeiner Abweſenheit bei, indem EL auf ſeinen egen
für ihn etet, ihn bei der eiligen Meſſe, bei ſei Beſuchung
des Allerheiligſten einſchließt 20 und ſo In der That ng
und Noth immer um Herzen mit ſich herumträgt, bis ELr wieder

ſein ager zurückkehren kann.
Vorausgeſetz habe ich, daß ern ihm die kirchlichen terbe  2

gebete ereits ebetet und auch den Sterbeablaß erthei hat,
der Sterbende ſomit „ſeine ache habe“

Auch für Kranke, die noch gerade nicht beſonders bedenklich
darnieder liegen, darf man zu Zeiten die Commendatio animae

wenn man bei großer zu ſpät geholt wird. Oft
iſt 8 auch, als wenn 8 nicht geſchehen E, daß der Kranke in Gegenwart
des rieſter ſtirbt Man war vielleicht Tag und Nacht bei ihm Nun
man ſich auf Zeit, zUum Meſſeleſen, zur Chriſtenlehre, zAm ꝛc.
da 1 er, oft kaum, daß man recht zur Thüre hinaus war. „Gott hat
8 eben haben wollen.“ äufig haben ſie ieſes, vie das „Hingusbeten“



beten Erfahrungsgemã omm der Herr oft unvermuthet
und dann iſt man froh, ihnen dieſen ſchuldigen Liebesdienſt
erwieſen haben Nicht ſelten mag ern H Antrieb geradezu
vom heiligen Schutzengel ausgehen.

Die Anweſenheit des Seelſorgers iſt übrigens auch dazu ́I.

neesei
nützlich, daß der Kranke doch nicht ber Gebühr geplagt werde
und wenigſtens ruhig ſterben könne Deshalb müſſen die An⸗
gehörigen welche den Sterbenden durch lautes Weinen, Schreien 2.,
beſtändiges Fragen, ob eLr ſie noch kenne 20., beunruhigen könn⸗
ten, anft aber beſtimmt erinnert werden, daß ſie chriſtlicher
Liebe ſich beherrſchen, oder einige Augenblicke das Zimmer ver

aſſen möchten — Ueberhaupt ollen nicht vie  le Perſonen zugegen
ſein, und beſonders erne gehalten werden, welche dem Ster
benden Anlaß leidenſchaftlichen Regung werden önnten

Der Prieſter geſtatte nicht daß unde Füße des Sterben⸗
den öfters berührt werden, zu ſehen, ob ſie nicht chon erkal  2  2
tet ſind Auch ird er ſelber nicht etwa ters deſſen Puls
herumfühlen. Es könnte nach Umſtänden überaus
lichen Eindruck hervorbringen Die eigentlichen Todesanzeichen
ſind ohnedieß ſo rägnan 9 daß man ſich bald wie man nur

Einige ſterben geſehen hat auf ern paar Blicke ins Geſicht
auskenn Wwie es

Begleiter der Leichen vom Sterbehauſe bis zUm Orte, wo ſie der
Prieſter übernimmt) von einem praktiſchen Geiſtlichen elernt und oft ſehr
rgreif ende Geb  en

Das unaufhörliche Überlaute 2 der quält den Kran⸗
ken oft mehr, als die des bde Oft II der reilich erechte
Schmerz momentan ſo ngeſtüm hervor, daß der Prieſter ſchon ſelber
ſein darf Man ſei olchen gefaßt aber auch vernünftig! Faſt
unfehlbar wird die verlorene aſſung wieder rzielt an ohne viele orte
vorzubeten eginnt NI  3 Ave Arta 2 Sie nach und
ſie ſich wieder 30 Wenn der he und ſi beim Ziehen die
Iterblätter eben; wenn die Naſe igenthümlich zugeſpitzt iſt und die
läſern werden, das Geſicht oder wird, einbri 2 20

Oft aber Alles dieſes ſo plötzlich ein, daß man 8 vor inuten
noch kaum ahnen konnte.
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eigentlichen Todeskampfe ſoll der Sterbende nicht mehr

umgewendet, überhaupt nicht mehr bewegt werden, weil dieſes
den Tod beſchleunigen kann.

Die Sterbekerze ſoll während der ganzen Agonie
angezündet leiben und in der Nähe des Bettes ehen
Es iſt geziemend, aber nicht ſtrenge nothwendig, daß ſie
wenigſtens In ſeinen letzten Augenblicken in der Hand alte, als
Bekenntniß ſeines Qauben und ſeiner Liebe „Dum infirmus
proximus est 20 transitum,“ agt der heilige Liguori, „tradat
El candelam7 Ut teneat, t ita 1 Hde mori ProO-
fiteatur.“ „Esbt 10 antiquissimus Eeclesiae ritus,
quem ommittere nullatenus ebet, ejusque mentio Ht 1
testamento 8. Ephremi Syri 0 (Catalani.)

ören wir nun das romi

ſche Rituale: „Cum IN SUl
exitus anima anxiatur, dicantur sequentes Orationes:“) Profi-
Ciscere Deus misericors 2 Commendote Suscipe Do-
mine Commendamus tibi Domine Delictajuventutis' te.

55 VeroO diutius aboret anima, poterit legi
U.  — hoe Evangelium 8. Joannis: ‚Sublevatis oculis“)
Passio Domini nostri Secundum Joannem' ＋ 9

„Oratio ad Dominum Jesum Christum de singulis arti-
culis passionis ejus, dicenda moriente, vel ab Lo ProO
Adoramus te Deus qui PrO redemtione' 0 —0

0 Man muß orgen, daß die Alles einem geeigneten Orte
bereit halten, ſchnell Licht U ekommen und daß ſie überhaupt
den Sterbenden nicht allein laſſen, auch nicht die Anderen hereinzurufen,
ſonſt 8 häufig, daß daherkomm und der Kranke Unterdeſſen
Ixr Sie Ammtli auch im reviere. Gebete verrichtet
man ſo daß man mitunter auch wieder UAſprüche einfließen laſſe; denn
der Kranke iſt da zerſtreut. Joan. 17 ES enthält die Gebete Jeſu für
die 3  Seinigen  — „Pater dus dedisti mihi, volo, Ut ubi 280 SUln, et IIi sint

Ut videant Claritatem meam“ ete. Cap 18 und 19 Dieſes
dem heil. Au guſtinusd ügeſchriebene ſich auch Unter den blaß⸗
ebeten in „Haringer's“ Sammlung aus Princivalli. Schluſſe fügt man

noch Vaterunſer, Ave und Ehre ſei Gott *. bei darauf täglich
ein von 300
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„Dici praeterea possunt sequentes PSBalmi „Confite.

mini Beati immaculati. Retribueꝰ (118).“
„Tres piae t Utiles morientibus Orationes, SU.  — tri-

bus Aaber noster et tribus AVEe Maria!) 1 mortis
recitandae: Domine Jesu Christe, Per tuam sanctissimam
agoniam Domine Jesu Christe, qui ProO nobis mori
dignatus 88 Inl Domine Jesu Christe, qui Per

Propheétae dixisti. In Caritate perpetua dilexi te'

) Die Generalabſolution.
niter Generalabſolution verſteht man den päpſtlichen Segen

mit vollkommenem Ablaſſe für die Sterbenden. Die 1
möchte die Seelen ihrer Kinder ganz rein uin die ande ihres
0  EL zurückgeben, und erläßt ihnen durch das Sacrament
der Buße die ünden und ewigen Strafen, durch die heilige
Oelung die Ueberbleibſel der Sünden, und durch die General—
abſolution auch die zeitlichen raſen. Benedict XIV.
hat Ii 1747 allen Biſchöfen, we beim apoſto⸗
liſchen Stuhle darum achſuchen, die Vollmacht verliehen,
die Generalabſolution ſowohl perſönli zu ertheilen, als auch zu
ihrer ſo vie  le äcular-— und Regular⸗Prieſter
delegiren, als ſie für gut halten Ueberdieß hat * eine be
ſtimmte Formel afur vorgeſchrieben, we weſentlich iſt,
und auch Im durch ke  mne andere erſetzt werden kann,
und überdieß verordnet, daß auch die Geſunden fleißig ber
die Bedeutung und die Bedingungen des Sterbeablaſſes belehrt
werden 0  en

Den Mitgliedern gewiſſer Bruderſchaften, der Roſen⸗
kranz⸗Bruderſchaft, der Scapulier⸗Bruderſchaft vom erge

S o oft man reumüthigen . für die mit dem Tode ringenden
Gläubigen drei Vaterunſer Ehren des eidens Und der Todesangſt Chriſti
und drei Ave Maria zUum nre die Schmerzen Mariaä beim Tode Chriſti
etet, kann man 300 Tage Ablaß, un monatli Unter den üblichen Bedin⸗
gungen einen vollkommenen gewinnen. Papſt Iu VII 18 809
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— 614. —
Carmel, der Bruderſ chaft von der unbefleckt en Empfängniß
Mariä, der ſieben merzen Mariaã

2

Bruderſcha kann der
Sterbeablaß von den dazu bevollmächtigten Prieſtern 1e nach
einem eigenen Formulare ertheilt werden. Bei a  en ande⸗
ren Bruderſchaften, nd ebenſo, auf Roſenkränze, Kreuze,
Medaillen, wie häufig geſchieht, der Sterbeablaß gelegt iſt
kann derſelbe auch ohne Vermittlung eines Prieſters nd ohne
die förmliche Generalabſolution gewonnen werden, nur

der Kranke die vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt.ꝰ Der
Prieſter oll ihn alſo auf dieſe aufmerkſam
machen, und ihm durch andächtige Zuſprüche deren Gewin⸗

verhelfen.
Die Generalabſolution nach der Ulle Benedict's XIV., von

welcher hier die ede iſt, kann Allen ertheilt werden, welchen
man die Abſolution und die heilige Oelung geben darf.“) „Zu
verweigern iſt ſie nuLl den Excommunicirten, den Unbußfertigen,
und denen, we uin einer offenbaren Todſünde dahinſterben.“
Die zUum ode Verurtheilten ſind nirgend ausdrücklich davon
ausgeſchloſſen, ſie ſich Aders bußfertig vorbereiten.

te kann In demſelben Stande der Todesgefahr, auch enn
er länger anhält (ypermanente infirmitate etsi diuturna“

„semel 1 Oodem morbi statu“) 5), nUuL einmal ertheilt
werden, außer  — „S81 prior applicatio invalida fuerit defectu
gratiae aubt aliarum conditionum requisitarum; t 1
morbis diuturnis Saltem Sub conditione Uurgente majori
periculo Vvel adveniente mortis articulo.6) Wenn ſich jedoch
der Kranke wiedererholt, und ſpäter neuerdings In die
Todesgefahr zurückfällt  1 (81 infrmus convaluerit, deinde

aurel, die Abläſſe, Paderborn 1870, im 2 Gewöhnlich
und Communion, des heiligſten Namens Jeſu, eue,

in Gottes Uen, Berührung des heiligen Gegenſtandes, auf welchen der 9
gelegt iſt Alſo nach mſtänden auch den Kindern, bereits ſündigen
onnten, den Vewußtloſen, Wahnſinnigen und Geiſtesabweſenden Ind

Sept 1838 et 12 Febr 1842 5) Sept. 1775 0 Rituale dioec.
Paderbornens.
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quacunque de mortis periculum redeat“),
kann ſie wiederholt werden.

Ferners kann ſie deßhalb, daß ſie Sterbenden von

mehreren bevollmächtigten Prieſtern gegeben wird nicht mehr⸗
als werden Doch iſt amit nicht verboten,
daß ſie dem Kranken der nämlichen Todesgefahr mehr
als noch daß hm überhaupt der vollkommene Sterbeabla
aus verſchiedenen Titeln, der Roſenkranz⸗ oder
der Scapulierbruderfchaft ZC. ertheilt werde

Zum Empfange des Sterbeablaſſes oder der General—
abſolution iſt jedoch Ur weit als der Kranke
tande iſt eS erfüllen nothwendig: daß der Kranke
un Todesgefahr chwebe, enn auch auf den wirklichen Todes⸗
am nicht warten iſt b) daß er mindeſtens die habituelle
Intention habe; 0) daß er die heiligen Sterbeſacramente
pfangen habe, oder wenigſtens den üßen Namen Jeſ

reumüthig anrufe; überhaupt Akte des
merzes über die begangenen Sünden und Affecte glü⸗
henden Liebe 8u ott erwecke, und den Tod mit willigem
und ergebenem Her  0  en aus der Hand des annehme

Man ertheilt dieſelbe gewöhnlich bei der Proviſur nach der
eiligen Oelung, onſt erhielten ſie die wenigſten Sterbenden;

nach vorausgegangener Reue und Leid und geduldiger Ueber  2
nahme des ode mit ausdrücklicher“) nrufung des Uhen
Namens Jeſu, Nothfalle jedoch auch denen, welche Sprache
und Bewußtſein ereits verloren aben, enn man nur anneh

In eodem mortis articulo infirmus LOII potest pluries Uerari
ancC indulgentiam, pluribus sacerdotibus impertiendam.“ Febr 1841

12 März 1855 hat Papſt Pius ausdrücklich rlaubt daß ſi
mehrmals über denſelben Kranken und derſelben To geſprochen
werde. 3 ann der Prieſter bei mehr dringender Gefahr Ei gerufen werden
und kommen, ſo ſoll ſie da (wiederum! ertheilen, da die Conſtitution Bene⸗
dikt's XIV. von ET 0 articulo mortis Invocatio saltem mentalis,
quamdiu aegrotus 8Suae mentis est COmpos, est Conditio Sine dua N0O

ad indulgentiam luerandam (20 Sept



Ge⸗men kann, daß ſie nach dieſer nade verlangen würden
wonnen kann der Sterbeablaß indeß erſt „IU VeTO mortis
articulo,“)) un dem Augenblicke werden, welcher dem Verſchei⸗
den unmittelbar vorhergeht

Der Prieſter, welcher die Vollmacht zur Ertheilung der
Generalabſolution beſitzt kann ſie Bezirke ſeiner Jurisdiction
Allen ſpenden, we Todesgefahr kommen Er muß aber
die von enedie XIV vorgeſchriebene Form enaus)
anwenden. Der Segensgruß Pax —ͤuGC domui und die Be⸗
ſprengung mit Weihwaſſer unter der nii Sperges

Miserere Deus te mag wegbleiben dürfen, wenn
die Spendung der heiligen Sterbeſacramente Uunmittelbar zu⸗
vor ſtatthatte Doch iſt e8 ſicherer, ſie auch da noch eigens zu
wiederholen. Das Confiteor Namen des Kranken und die
allgemeine Losſprechung Misereatur tui te muß gebetet
werden enn e8 au Unmi  aLr gebetet worden
ware Semper est recitandum Confiteor hace (G-·
dictione, licet antea Jau 51iS dietum fuerit admini-
Stratione 88 Viatici t Unctionis —181 necessitas
geat 10 Und wenn ſeit dem Empfange der heiligen terb⸗
ſacramente ereits ern oder der andere Tag verfloſſen war, iſt
eS auch rathſam, dem Kranken vorerſt noch die ſacramentale
Losſprechung ertheilen.

„Wenn aber der Kranke dem ode chon nahe iſt, daß
zUr Ablegung des allgemeinen Sünden Bekenntniſſes und zur
Verrichtung aller Gebete ke  mne Zeit mehr erübriget ſoll der
Prieſter ogleich den Segen (benedictionem, Praefatam
benedictionem“ agt iguori ertheilen, indem er, was das

23 675 23 April 675 So ＋ V  * auch in
der Formel für die Scapulier⸗Bruderſchaft „ꝗAuod 81 mortis beri-
culum Deo avente ＋ Sit tibi AaeGC indulgentia PTO EeroO mortis
articulo Treservata Und in der der Unbefleckten Empfängniß Qrid
5 hoc, 81 infirmitate qua aegrotas, decedas allas, misericordia Dei,
salva sint tibi, donee fueris articulo mortis Constitutus 6 „Quam ab
omnibus 1II posterum Praecipimus.“ Ind Febr 1841
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Sicherere iſt mit den Worten beginnt Dominus noster
Jesus ristus, Hlius Dei VIVI. Jul CO CrO Apostolo
8uU0 dedit potestatem“ Im äußerſten 0  0  E kann
EL ſich nach Catalani auf die oOrte beſchränken: Benedieat
te omnipotens Deus, Ater et Filius, Et Spiritus S
tus Amen Da dieſer Segen, als Namen des Pap
ſtes egeben den vollkommenen 0 1580 enthält 9

Benedietio articulo mortis CU. soleat impertiri
post Sacramenti Poenitentiae. Eucharistiae et extremae
Unctionis IIlis infirmis, Qul vel IIllam petierint dum Sana

mente t integris sensibus erant 8SEU verisimiliter petlis-
sent vel dederint COntritionis; impertienda iisdem
est Ctlam 81 pOstea Iinguae Caeterorumque SEIISUUM uSU

sint destituti aut delirium, vel amentiam ineiderint
EHXcommunicatis VeTO. impoenitentibus, et Qul manifesto
peccato mortali moriuntuUr st Omhnln0O deneganda

Habens praedictam facultatem, ingrediendo eubi-
PaxX uC domui ²culum. Abi jace infirmus, 164

deinde aegrotum cubieulum t Cireumstantes aspergat
AQu benedicta. dicendo Antiphonam Sperges te

„Quod 81 aegrotus VOluerit Confiteri audiat Illum t
absolvat 81 Confessionem OII peta XCitet iIlum ad
éeliciendum aCtum COntritionis; de Ujus benedic-
tionis eflicacia VIrtute, 81 tempus CTA breviter Admo-
ct tum instruat abque Ortetur, Ut morbi incommoda

dolores anteactae Vitae exXplationem libenter
perferat Deoque 8SE686 paratum Offerat 2d Ultro D
tandum quidquid E1 placuerit t mortem II batlen-
ter Oobeundam satisfactionem7 Auas

Von da ſoll man Alles auswendig wiſſen Benger loe Crt

hält 8 für ſicherer, auch in dieſem äußerſten Falle noch zu beginnen
mit: „Indulgentiam plenariam et remlsSlOnellI OInnlulll peccatorum tibi C0O0H—

cedo, nomlmne Patris, et Filli, et Spiritus sancti.“ Dieſer Meinung pflich
ten auch wir bei



peccando promeruit. Tum piis ipsum verbis consoletur,
12 Spem erigens, fore Ut divinae munificentiae lar-
gitate EI  — remissionem et vitam Sit CSOnSe

turus aeternam.“
„Sacerdos dicat:“) Adjutorium nostrum Ant. Ne

＋*reminiscaris Kyrie I Or Clementissime'
y Tune dicto ab unO OClericis adstantibus „Confi-

teor' Sacerdos dicat „Misereatur' Deinde: Do-
minus noster Jesus Christus 5 In nomine Patris
Per Sacrosanctae Benedicat

„S81 STO infirmus Sit deo morti proximus, Ut
Confessionis generalis faciendae, nequ praemis-
Precum recitandarum tempus suppetab, statim

Sacerdos 81 11 el impertiatur.“
In exspiratione.

a) Wenn der Augenblick des Verſcheidens wirklich nahet ⸗
ſoll man dem Sterbenden erhöht und laut, aber nicht ſchreiend
und un Pauſen, eigentlich zuſprechen, ganz ſich in die Lage
des Sterbenden hineinverſetzend und lles tn ſeinem Namen
betend Erſt ſagt man lles lateiniſch, und wenn er Todes-⸗
amp länger andauert, auch deutſch.

Scheint der Sterbende ereits verſchieden, ſoll ſich der
Prieſter hüten, ſogleich ein Zeichen des Todes geben, ihm
etwa ugen und Mund teße wollen 10. ſondern
nulr zu beten fort, bis der Tod gewiß iſt.“)

„Cum VeTO tempus exXSpirandi institerit, tune maxime
ab Omnibus ircumstantibus, flexis genibus vehemen-

orationi instandum est. Ipse VeroO moriens, 81 potest,
) Nach dem römiſchen Rituale eginn hiemit die von 10 XIV.

vorgeſchriebene Formel „Opus est, uUt Sacerdos qui hoce Caritatis Opus
exercet, imminentis mortis signa sciat, Ut 1ta aegroto jam expiranti
mehus auxiliari possit.“ Liguori. eine Wöchnerin bor der Entbin⸗
dung orben, ſo ſoll der geöffnet leiben wegen des Kindes) Oft
geht es noch I ange her, bis ſie den letzten thun Gebete



6
dicat, vel 81 non potest, asSistens 81Ve sacerdos Pro

9clara O6SE pronuntiet: Jesu 68 Jesu
Quod, et quae sequuntur 4d I1Ilius 2  7 81 videbitur,
etiam saepius repetet: In tuas Maria,
sSancta Maria, OTra Pro Mater gratiae, mater
misericordiae, tu ab hoste protege, et Ora mortis
suscipe.““

„Tuné. U viget pia consuetudo, pulsetur Campana
parochialis Hcclesiae aliquibus ictibus, ad significandum
Hdelibus In urbe, vel 10co, aut Xxtra 1 8Suburbanis exiS-
tentibus, instantem mortem exspirantis aegroti, Ut bO
Deum TOBare possint.“

Nach dem Verſcheiden ete der Prieſter unmittelbar
die im ituale vorgeſchriebenen Gebete, nie ſich dann nte  2
der und beginnt ohne weitere Erklärung auch mit den
Umſtehenden für den Verſtorbenen beten, wodurch
der erfolgte Tod beſten angezeigt und den heftigſten Aus
brüchen Schmerzes vorgebeugt ird

Dann beſprengt CEL den Leichnam noch mit Weihwaſſer,
ſagt den Angehörigen mitleidigen Herzens einige tröſtende orte,
wie ſie ſich der prieſterlichen Theilnahme von nahe egen,
und entfernt ſich ſtille Den Ausbruch des merze laſſe
gewähren. Eigentlich tröſten kann ETL tim erſten Augenblicke
Keines. Der Schmerz iſt zu neu, groß; eLr muß ſich erſt

egen.
Der Leichnam ſoll einige Zeit unberührt Im

liegen bleiben, doch man die eUte ſorgen, daß ugen und
un eſchloſſen werden, und daß Licht Und Weihwaſſer abet
eien Dann ſoll anſtändig, Im Feiertags-Gewande,; mit
reuz, Roſenkranz und osmarin In den auf der ru gefal⸗
eten Händen hergerichtet werden. Zu ſeinen Füßen oder der

nützen da mehr als J geiſtlichen Inſtituten ammelt ſich da ern i
der emeinde vor dem Tabernakel Das ebe 3.  für Sterbende iſt auch den
Geſunden nützlich.
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Seite ſtehen reuz, Licht und Weihwaſſer, und die Beſuchenden
knieen ſich vor llem zuerſt zUum Gebete für eine Seele nieder
und beſprengen ihn dann mit Weihwaſſer. (Apoſtelgeſch. 9, 40.)

Die Bruderſchafts⸗ ritten rdens-Mitglieder werden
vielen Orten un inem eigenen Todtenkleide begraben. Die ung⸗
frauen haben gewöhnlich das weiße Kleid, allezeit aber den
Kranz auf dem Haupte Cleriker tragen den Talar und die
ihrem rdo entſprechenden Paramente in violetter Farbe, „50
als wollten ſie zum er an den ar gehen.“

Die löbliche 1  E, daß die Freunde und Nachbarn tm
Sterbehauſe zuſammenkommen und für den Hingeſchiedenen
eten, ſoll nicht durch Trinken 20 profanirt, noch weniger jun⸗
gen Leuten Gelegenheit zur Sünde werden. Sie ſoll auch ni
In die Nacht hinein dauern. In einigen rten wird übrigens
bloß Abend für den Verſtorbenen Ivn der Ir oder
vor dem Miſſionskreuze Roſenkranz und Litanei gebetet.

„Egressa anima de COTPOTE, Statim dicatur hoe
R Subvenite Or Tibi, Domine? nterim detur
Campana signum transitus defuncti PTO 1060 consuetudine,
Ut audientes pro ejus anima Deum precentur.“

„Deinde COTPUS de more honeste compositum 1oco
decenti CU. lumine collocetur CTUX

pectus inter defuneti ponatur,) aut Ubi desit,
1N modum crucis componantur, interdumque Asper⸗

gatur Au benedicta, et interim donece efferatur, qui Ad-
sunt, Sive Sacerdotes Sive aliis, Orabunt Pro defuncto.“

Wir aben nun ziemlich ausführlich von einer
des prieſterlichen mie gehandelt, we Unter die wichtigſten
ſeelſorglichen Verrichtungen gehört. „Das Mitleiden Gottes,“
ſagt Condren, „mit den Sterbenden iſt grenzenlos, und

„Vereinigung mit eſus im Tode Das göttliche Herz Jeſu iſt
Kreuze geöffnet, um Uns Quell des Lebens zu werden Das Herz des
umfaßt das reuz, NII durch Vereinigung mit dem Tode mit ihm zur
Auferſtehung und zum ewigen ʒ gelangen.“ Benger loe. Cit.

5*
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ſcheint ihnen eine Gnaden Aum ſo lieber mitzutheilen, als ſie
kaum mehr der Gefahr ausge

ſetzt ſind, ſie zu mißbrauchen.“ In
der Krankheit und namentlich auf dem Sterbebette vollzieht ſich
das 8  E Zuſammentreffen Gottes mit ſeinem Geſchöpfe auf
Erden, das er ſo oft in unendlicher Barmherzigkeit heimgeſucht
hat und mit unbeſchreiblicher Sehnſucht retten verlangt.
Tauſend und tauſend Ke  tme der nade, welche bei der auſe
In das menſchli erz niedergelegt wurden, können un dieſen
Stunden noch zur Entfaltung kommen. Jeſus ſelber, der
die Sünder eine ganz beſondere Zärtlichkeit hatte, eilet herbei,

die noch nicht eingebrachte rnte ſeines bitteren Leidens
und Sterbens zu ſichern. Der ganz ungebeſſerte Sünder kann
da noch in ſich gehen, und der fromme und gute Chriſt hat
noch unzählige eſahren überwinden.

Aber auch für ſich ſelbſt ſammelt ſich der Prieſter die
größten Gnaden und Verdienſte, während EL dieſes heilige Amt
gewiſſenhaft verwaltet Die Visitatio t CUTA infrmorum t
morientium iſt ern ei des prieſterlichen Tagewerkes,
ott und die Menſchen ſich vereinigen, dem treuen Seelſorger
ihre Liebe entgegenzutragen. ogar die Kalten, die Ungläu⸗

Und wiebigen wundern ſich da, und fangen nachzudenken.
dankbar ſind erſt te Guten! wie gerührt ſind ſie, enn ſie
ihre Eltern, Kinder, guten Freunde 20. nicht bloß ergeben, ſon⸗
dern mit freudiger Zuverſicht Unter den Zuſprüchen des Prie⸗
ſters haben ſterben ſehen; enn eS ihm mit Gottes Gnade
gelungen iſt, in den letzten Augenblicken noch lles recht zu
machen! Da gehen die Herzen auf „So möchte ich auch ſter⸗
ben; dieſes Glück möchte ich auch aben Et es da oft nach
Jahren noch Dabei ern man das menſchliche Herz, man ern
die Gemeinde 20. kennen, wie onſt kaum auf eine andere Weiſe

ur fleißigen und ewiſſenha Krankenbeſuch wird
endlich dem Prieſter auch ſein eru erſt recht ieb und ſchön
Dem guten Seelſorger iſt es allezeit ein unvergeßlicher Troſt,
enn eLr vom Sterbebette eines Pfarrkinde heimgeht, ſich den
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Schweiß abtrocknet und agen kann: „Nun hat ex'8 überſtan⸗
den, mit Gottes ilfe glücklich überſtanden.“ Dann nimmt
man den Roſenkranz zur Hand, und betet ihn ab für Alles,
was ſich da Im Herzen rege und was man ott ſchuldig
Wie ankbar wird uns jetzt die abgeſchiedene eele ſein, wie
ankbar ihr heiliger Schutzengel! agt 10 eſu ſelbſt „Mihi
CiSti 10

Hingegen wie könnte ern Seelſorger, der noch nicht allen
Glauben, alles moraliſche Gefühl verloren hat, uin ſei eben
noch einen ruhigen Augenblick aben, enn ELR denken müßte
„Aus meiner Schuld, meiner Trägheit . iſt eine cele
ohne geiſtliche Hilfe, ohne die heiligen Sterbſacramente in die
Ewigkeit hinübergegangen!“ mein Herr, gib uns ein
liebevolles, ern mitleidiges, ein prieſterliches erz Laß uns
dein Volk, laß Uns alle Kranken, Preßhaften und Sterbenden
un unſerem Herzen tragen, wie eine Mutter ihr ind trägt;
laß uns ihnen treue Freunde, gute wachſame Hirten ſein lege
deine tebe uin unſer Herz und dein Wort auf unſere unge,
damit wir Zeugen deiner größten Erbarmung ſein dürfen, und
dir keine eele, für welche du vte  le er gebracht haſt, ver.

aſſen oder verlieren. „O One Jesu, qui languentibus Olim
misericorditer opitulatus E8. inflamma t et ET·

ObES IEOS Simili charitatis ardore, Afflictis
I1Ilam ferre Opemn, quam laudabis et remunerabis 1 die
judicii. (Scut. fidei.)

edanken ber unſere Ratechismen.
on vor mehr als einem halben Jahrhunderte ſchrieb der

amalige Wiener Domſcholaſter, der verdienſtreiche nachmalige
Zu weltlichen Unterhaltungen, otwa gar zUm ter 2. kann man

vom ranken— oder gar vom weg unmög gehen
Gefühlloſigkeit (gegen den Tod) würde das Herz verhärten.


